
Be1l dieser Weılse der Betrachtung aufs HCHE auf, WEeIC unerhörte
Chancen der DOSTA als Gremıium hat, In dem seIit vielen Jahren dıe
römısch-katholische Kırche Vollmitglıed 1st em hat der dıe
außere Gestalt elner zukunftsträchtigen Instıtution. Es <1bt gule Gründe für
dıe Annahme, daß die eıt der ogroben Massenveranstaltungen ypısch
für das Jahrhunder: bald vorbe1ı se1in WITrd. DIie JTräger konstruktiver
theologischer Arbeıt werden eher Kleingruppen, Studiıengremien, Lehrstät-
(: auch Gruppen VON (Geme1i1nden se1N, nıcht mehr die pomposen ‚, Welt-
konferenzen“ ökumenischer Kommissionen. Wenn INan SI6 dennoch en
(und bezahlen!) Wıll, ollten TOßB- und Weltveranstaltungen eher ZU

Feıern, wen1ger aber ZU Studieren und Konstruleren geplant werden.
Der iıcht- und Zielwert der Stichworte und der ÜTE S1IE angeze1igten

ökumenisch-theologischen ‚„‚Großthemen‘‘, dıe bısher fast ausschlıeßlich AUS

enf kamen, ist 1L1UT dann beachtlıch und ertragreich, WENN diese Themen 1im
Verbund mıt „Empfehlungen” WIe ich S1e nannte AdUus der röm.-katholi1-
schen Tradıtion, auch AUSs dem Lernprozeß der jJüdısch-chrıstliıchen Realıtät
und, geographısch welıt gestreut, dus verantwortungsvollen, ntellektuell-
theolog1isc kritischen und hochkarätıgen Arbeıtsgremien kommend, be-
arbeıtet werden. Die Bearbeıtung muß weıt ber dıie unverme1ıdliıchen
Anfangsstadıen der ichtung un: Analyse hinausgehen und konstruktive
Schritte DiIie auptaufgabe des ann darum auch nıcht dıie
„Umsetzung: und Anwendung DZWw. Verflüssigung VoN een Aaus enf oder
VOIl Ergebnissen der verschliedenen Großveranstaltungen oder Weltkon-
SICSSC se1InN.

Versöhnung
J OHANNESJ/)ANTINE

em der Zweıten Europäischen Okumenischen Versammlung das
ema „Versöhnung‘“ egeben wurde, hat S1EC sıch auf e1in zentrales theolo-
gisches ema eingelassen, auf ein Herzstück chrıistliıchen auDens über-
aupt, und annn S1e sıch nıcht mıt bloßen und ANSCINCSSCHCH Konkretsie-

egnügen. DıIie Versammlung hat mıt ihrem ema „Gabe Gjottes
und Quelle Lebens“ e1 Dımensionen der Versöhnung O._
chen, die dogmatısche un:! dıe ethische ! Verkürzungen SInd er ebenso-
wen1g zulässıg WIEe einseıltige Betonung der eiınen oder der anderen Dımen-
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s10N.* Es wird hıer zeigen se1N, WIE CHE C mıteinander verbunden Sınd
und Wädas das für diese Versammlung bedeutet.

Was In der christlichen Theologıe Versöhnung genannt wırd,. ist der
Schnittpunkt mehrerer, teilweise sehr unterschliedlicher Linıen bıblıscher
Begrıiffe und Vorstellungen.” Das Ite lestament kennt eine VoN Ver-
söhnungshandlungen und Vorstellungen AdUus dem kultischen Bereich (jott
wırd versöhnt DZW. (Gjott versöhnt sıch nach dargebrachtem pfer. Wichtig
ist das Rıtual des Versöhnungstages Lev mıt dem Sündenbock. auf den
dıie Sünden des Volkes VO Hohenpriester gelegt werden.*

Das Neue Testament nımmt zahlreiche Vorstellungen des en lesta-
mentes auf. Der egr1  9 der 1m allgemeınen mıt Versöhnung übersetzt wiırd,
sStammıt aber {ffenbar nıcht AaUuUs der Opfervorstellung des en Jestaments,
sondern AdUus der hellen1ıstischen Umwelt und ist polıtisch-sozıal gepragt,

erkel, der abschließen! über dıe Versöhnungsvorstellung be1l Paulus
urteılt, ‚„„.daß Paulus dıe Heılsbedeutung des es Jesu gerade dadurch her-
aushebt, daß unterschiedliche Deutungskategorien nebenelinander stellt
dıie Versöhnung Aaus dem politisch-sozialen Bereıch, die Ne Aaus dem kul-
tischen, dıie Rechtfertigung Aaus dem forensischen, den Loskauf AUsSs dem völ-
kerrechtlıchen Denken.“>

Be1 Paulus 1st dieser egrT1 zentral. In 2Kor „18—2 wırd e1in offenbar
vorpaulinischer Satz aufgenommen und ann VOINl Paulus mıt der (CHrıstus-
predigt selbst identifiziert. In Röm 5,1— 17 der abschließenden Passage des In
L.Iö beginnenden Gedankengangs, wırd der egr1 In v.10Of aufgenommen.“
Das sıch In den Deuteropaulinen fort In Kol 1,20 kommt die kosmische
Dımens1ıion ZU ema Versöhnung Wort. In Eph 216 wırd VOIl der Ver-
söhnung VoNnNn e und den Völkern In der eiınen Kırche, dem Leı1ib Chrısti,
eredet. SO sehr, ne1n, we1l (jott 6S Ist, der die Welt mıt sıch versöhnt, 1st die
Predigt VOoN Chrıstus dıe Predigt VOIN der Versöhnung und hat sowohl eıne
kosmische als auch eine menschenverbindende, also thische Diımens1ı1on.

WAar wırd be1 Paulus selbst 11UT Röm 5,1—11 die Versöhnung explızıt mıt
dem Tod Christı verbunden, aber 1st Ja durchgängıg be1 ıhm S daß das
entschei1dende Heilsereign1s das Kreuz 1st Das ist bedenken, WENN

berücksichtigt WIrd, daß dıe theologısche Tradıtion den Versöhnungs-Beegrıiff
CHE mıt dem 1m Neuen Testament ursprünglıch eigenständıgen Opfergedan-
ken und damıt mıt der alttestamentliıchen Versöhnungsvorstellung verknüpft
hat SO be1 Paulus’ und den Deuteropaulinen® und VOT em iın CHhrI1-
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STUS als Hohepriester und pfer ın einem, der nıcht Oder jemanden
ZU pfer gebrac hat, sondern sıch selbst, hat damıt eın für alle mal das
pfern beendet.!9:

In 524 ist der kultische Zusammenhang euti1c erkennbar, eı aber
betont gerade diese Stelle den ethıschen, zwıischenmenschlıchen ezug der
Versöhnungsvorstellung. In gut prophetischer Iradıtion wırd dıe SOLL-
MENSC  16 Bezıehung 1Ur uUurc dıie Verwirklıchung zwıschenmensch-
lıcher Gerechtigkeıit als möglıch angesehen, 1im Gegensatz ZUT rein kultischen
Praxıs. Es ze1gt sıch aber auch hlier, daß VON Anfang dıe ethısche Dımen-
SION ZUT neutestamentlıchen Versöhnungsvorstellung dazugehört, und ZWAaTr
auch dort. 11UT die ”G selbst angesprochen wırd.!*

|DITS CNrıstliıche Theologıe hat die diversen neutestamentlıchen Vorstellun-
SCH aufgearbeıtet und verbunden. Tst jetzt entwıckeln sıich dıie Lehren, dıe
1M noch als einzelne Gedankenlinien WIe Puzzlestücke nebene1lınander
stehen, SaNZCH eDılden Für dıie Versöhnungslehre bedeutete 1e6S$ dıe
Kombıiınatıon der Vorstellung VO Sühneopfer des Ersten lestaments miıt der
neutestamentlıchen, VOT em paulınıschen polıtısch-rechtlichen Versöh-
nungsvorstellung. Allerdings zunächst nıcht S1e, die 1mM Vordergrund
stand, sondern dıe Erlösungslehre, SCHAUCTI. dıe Lehre VO reikauf. !® rst
mıt der Satısfaktionslehre des Anselm VON Canterbury ist dıie Versöhnungs-
Tre 1Ns Zentrum der Theologıe gerückt worden.!* S1ıe hat be1 er Proble-
matık !> unbestreıtbar für sıch, daß S1e den t1efen Bruch zwıschen (jott und
Menschheit Hrc die un: un: damıt dıe Bedeutung der notwendıigen Ver-
söhnung voll nımmt.!®:

F

Es entspricht dem Begritfsgemenge, das in den beıden lestamenten ent-
gegentrıtt, daß „Versöhnung“ immer ın den 7We] Dımensionen gesehen
wiırd, in der Bezıehung zwıschen Gott und ensch, in der (jott sich mıt den
Menschen versöhnt hat, und 1n der zwıschenmenschlichen Versöhnung als
ethısche Aufgabe.'® Hıer aber muß 1: einsetzen der tradıtionellen Ver-
söhnungslehre. WwWar wußte dıe Theologıe ohl immer VonNn der /usammen-
gehörıigkeıt der beiıden Dımensionen, jeder eologe betete Ja auch 1im Vater-

regelmäßig: „verg1b uns uUunNnseTe Schuld, WI1e auch WIT vergeben 1N1SC-
Icn Schuldigern“, theologisc aber wurde diese Selbstverständlichkeit nıcht
ausreichend wahrgenommen. mgeke 1st das Pendel ıIn eıt in
dıe andere ıchtung ausgeschlagen und wırd Versöhnung nahezu AdUuS$Ss-

ScCAHhHNEBLIC 1m zwıschenmenschlıchen ethıschen, soz1alethıischen Bereıiıch
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esehen. /u e drückt er das ema der 7EOV dıie /usammen-
gehörigkeıt beider Dımensionen AaUus Diese muß gewahrt werden. soll das
nlıegen dieser Versammlung theologısc worteft werden können.

Dantıne zeichnet dıie Geschichte der Versöhnungslehre In etwa 1ne
1mM Neuprotestantismus soter10logıisch verkürzte Versöhnungslehre führt
SCAhHEBIIC 1m Gegensatz ZUr klassıschen Soteriologıie 7ZUT Vorstellung e1INes
„l1eben Gottes’‘“, der es versöhnt. Diese IC verbindet sıch muıt Vorstel-
lungen, wonach dıie Welt völlıg eigenständıg 1st und ihrer eigenen Dynamık
O1g SO wırd Verantwortungsvergessenheıit TCHAC abgesichert: urc das
ethische Defizıt der Versöhnung, Ure den Glauben dıe E1genmächtig-
keıt, Unveränderbarkeıt und Unversöhnlichkeıit des KOsSmos und dıie Vorstel-
lung VoNnN einem „lıeben tt. dessen Welt er TODIemMEe letztlich he1l
1st. Wırd 1U  — dıe Versöhnung In dıe ethısche [DDimensıon ınfach umgekı1ıppt,
ohne völlıg umgebaut werden. wırd dıe unversöhnte Welt 7Z7ZWaT qls VCI-

söhnbar angesehen und daraus Lolgen notwendıg die entsprechenden Impe-
ratıve: diese Imperatıve beinhalten aber letztlich den Optim1ısmus, der der
Vorstellung VO „hl1eben tt“ entspricht, der aber immer der tatsächlıc
ex1istierenden Welt scheıtern muß Anders gesagt wırd die Versöhnungslehre
nıcht vollständıg aufgearbeitet, scheıint die notwendıige olge se1n, daß
dıe Versöhnungsbotschaft eiıner Häufung VON Imperatıven führt, dıie wahr-
schemnlich, die Erfolglosigkeıit ahnend, ın dıe Oorm sanfter Hortatıva ‚Ian
müßte, sollte, KöNnnte.. ” gekleidet werden. S1e aber scheıitern der realen
Welt und verursachen schlechtes (Gew1issen und stabılısıeren die Unver-
söhntheit.

Demgegenüber 1st dıe Versöhnung adıkal als Versöhnung (jottes mıt dem
Menschen denken und Z W. > daß dıe zwıschenmenschlıiche Dımension
der Versöhnung Teıl iıhrer selbst 1st. Versöhnung wırd als umfassende
Geschichte esehen. Aus (Gjottes Versöhnung erschlıelßt sıch dıie ZWI1-
schenmenschliche notwendig, und ZWAar nıcht als ein zweıtes, iıhr folgendes,
sondern als VON vornhereın inkludiert CMn  ıcher (Glaube ebt Aaus der
Gewı1ßheıt, daß sıch Gott miıt der Welt versöhnt hat, daß zwıschen ihm
und der Schöpfung und damıt auch zwıschen ıhm und der Menschheıit
Friede herrscht Dieser Friede 1st umfassend und schlıe er auch das
Mensch-Welt- Verhältnıs, dıe kosmische Dimension ebenso eın W1e dıe
zwıschenmenschlıche Dımens1ıon.‘!?

Dıie ethısche Dımens1ıon erschließt sıch a1soO dırekt AdUus dem Glauben
dıe geschehene Versöhnung Gottes mıt der Welt er Glaube das Ver-
söhntsein VON Zukunft und Welt kraft der Versöhnungstat Chrıisti eröffnet
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bereıts unmıttelbar dıe FEinsıcht In Notwendigkeıt und Möglıchkeıit VoNn eth1-
scher andl  .r.c20

Gleichzeintig steckt dieser Glaube auch den Verheißungshorizont ab, in
dem versöhnendes Handeln geschehen darf. Zwischenmensc  iıche Versöh-
NUNS ann als verheißene geglaubt und er auch konkret rhofft werden.
416 dıe E  rungen VOoNn Unversöhntheıten, VOoN anscheinend bleibender
Unversöhnlichkeıit bestimmen den Glauben, sondern eben diıese Verheißung,
WI1IEe umgeke der Glaube sıch nıcht auf optimıstıische Welt- und Ge-
schichtsdeutung tuützen WIrd, WENN C1. der resignatıven Grundstimmung ent-
kommen will, für die die Erfahrung nla bletet.

Der Glaube dıe Versöhnung ruht also auf der geglaubten Gewı1ßheıt der
geschehenen, Uurc Chrıistus gewiırkten Versöhnung und ebt in der Ge-
wıßheit der Verheißung der realen Versöhnung. SO wIrd der Glaube versöh-
nend tätıg, Versöhnung wırd Z „ Totalexperiıment AaUus dem (la

II

Die Bedeutung dieser 16 VON Versöhnung wırd eutllıc WECNN eın WEe1-
Problem angesprochen WIrd, wobe1l ein1ges, Was schon angesprochen

wurde, vertiefen ist Versöhnung geht davon dUuS, daß 65 onilıkte g1bt
Versöhnung ist 11UT möglıch, WE das Bestehen VON Konflıkten gesehen und
anerkannt wIrd.

DIie Stelle Adus der Bergpredigt MtZ 1st J1er paradıgmatiısch: einer
möchte in Gemeininschaft mıt (Gjott treien; also opfern Auf dem Weg In den
Tempel erkennt e , daß mıt einem anderen einen offenen Konflıkt hat Er
muß zunächst diesen Konflıkt bereinigen, mıiıt (jott Gemeininschaft en

können. Zweilerle1 spielt also dıe Zusammengehörigkeıt der
gott-menschlichen bzw. mensch-göttlıchen Beziehungen und dıe ZW1-
schenmenschliche Bezıehung. Und Versöhnung Erkennen, Anerkennen
und Bereinigung VON Konflıkt VOTaus Da WIT davon ausgehen müuüssen, daß
die Versöhnungsgeschichte unvollendet Ist, € das ann auch, dalß
Versöhnungsglaube sıch bewährt In Sıtuationen der Bemühungen Ver-
söhnung, in denen Versöhnung nıcht möglıch wurde.

Versöhnung (jottes mıt den Menschen daher auch dıie Anerkenntnis
des tiefen Bruchs VOTAaUS, der Urc dıe un: verursacht wurde. Es ist das
Verdienst der klassıschen Versöhnungslehre, gerade auch Anselms, daß G1

dies auf den Leuchter gestellt hat Diese Theorıie wurde und wırd kritisiert.
W1ieso brauche Gott e1in pfer und könne nıcht Ireı vergeben? Wıe könne
denkbar se1nN, daß (jott eın pfer verlangt, och azu seinen eigenen Sohn

435



opfern „MÜüSSE Welchem wang könne (jott unterworfen se1nN, daß TeES
gedacht werden müßte? Könne dıie Uun! WITrKI1ICc mächtig gedacht WeI-

den, daß (Gott diesen Weg beschreıiten muß? Christliche Soteriologıe wIırd
diese Fragen edenken en und ann d1e Satisfaktionslehre nıcht
unverändert übernehmen.

ber be1l dieser 101 sehe die Theologıie Z  r daß S1Ee dıe Uun:! nıcht
leicht nehme. daß S1e dıe 1eife des Bruches zwıschen (Gjott und seinen
Geschöpfen nıcht übersehe! Geschieht dıes, dann wırd dıe Wiırklıiıchkeit
uUuNnserer Welt eiıner letztlich leicht verbesserbaren Idylle, die S1e nıcht 1st,
nıcht VON der Empıirıe her, dıie voll leidvoller Erfahrung des Bösen ist, und
erst recht nıcht VOT (Gjott Und dann gerät die Versöhnungsbotschaft unwel-
gerlıch einer Ansammlung VON Imperatıven, die sıch entweder selbst WI1Ie-
der mıt elıner idyllıschen Weltsıicht egnügen, oder aber 11UT schlechtes
(jew1lssen produzleren. Die Versöhnungsbotschaft wırd ann SE Gesetz,
ZU verniıedlichenden oder zr tötenden.

Be1ides äng zutiefst mıteinander dıe Wahrnehmung und
Anerkennung VON Konfilıkten. auch VON bleibenden, un die Wahrnehmung
und Anerkennung der un! Beıides ann nıcht mıt lockerer and bereinigt
werden.

Das Wort „ Versöhnung” hat andere Worte neben siıch, die dıe Bereıitschaft
ZUT Versöhnung ausdrücken sollen, aber Wıderworten werden können und
werden: „versöhnlıch"”, bzw. „Versöhnlichkeıt". Das abqualıifizıerende Wort
‚„ Versöhnlertum“ u.2a eCc diıesen Zusammenhang auf. Diese Worte en
dıe Tendenz in SICH, den Konflıkt, der dıe Versöhnung erst nötiıg macht, her-
unterzuspielen. uch wırd der Konflikt psychologıisıiert. Es geht ann be1l
einem Konflikt nıcht eınen objektiven Wıderspruch, sondern einen
Gegensatz zwıschen Subjekten, die diesen Gegensatz mıt ein1gem
ıllen überwınden könnten. €e1 annn natürlıch nıcht bestritten werden.
daß 6S solche OoniIlıkte auch g1bt, und daß dıe subjektive Geneı1gthelıt, eınen
Konflıkt überwınden, für dıe Versöhnung hılfreich 1st Z/u wıdersprechen
ist aber jedem Bemühen, reale Gegensätze zwıschenmenschlıchen Ver-
stiımmungen umzufälschen. DIie Gegensätze zwıschen Armen und Reıichen.
die Gegensätze zwıschen Ethnıen, dıe jJahrhundertelang mıt-, aber auch
gegeneinander gelebt aben, der Gegensatz zwıschen Täter und pfer, und
also auch der Gegensatz zwıschen (Jott und Sünder Sınd reale Gegensätze.
Die Aufforderung, mıteinander versöhnlıcher umzugehen, ann angesichts
olcher Gegensätze 1Ur das Bemühen se1N, einen beruhigten /Zustand be1l
Aufrechterhaltung des realen Gegensatzes herzustellen.??
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Versöhnung 1st Überwindung VOoON Konflıkten, SEL qalso OonIilıkte VOTQaUS,
VOILAaUSs, dalß die OnTilıkte als reale anerkannt werden. „Versöhnung ın

echtem und wirklıchen Sınn setzt) 1m TUN! Konfliktgeschichte, also dıe
Ambiıvalenz VOIN Konflıikt VOTQauUS, der nıcht 11UI e1in zerstörerisches, sondern
auch eın schöpferısches Moment darstellt Und 11UT dort. dıie Konflıktge-
schıichte als solche ernstgenommen, anerkannt und hiıngenommen wiırd, ent-
steht der Impuls, dıe ONTIlLıkte nıcht bloß überbrücken und damıt sofort
wleder LICUu aufbrechen lassen, sondern echten Friıeden stiften. Frie-
densstiftung, Versöhnungsverwirklıchung 1st dort erst möglıch, dıe
Geschichte als Konfliıktgeschichte erkannt WI1rd.‘“>

ONTIlLıKTte MUSSeEeN ausgelragen werden. Versöhnung ist 11UT möglıch, WENN

diıes geschieht. Versöhnung also auch Konflıktfähigkeıit VOTAaUs,
Bereıitschaft ZU Streıt. DIie Gegensätze, aber auch dıie TODIeEmMe Sanz all-
gemeın mMuUussen benannt werden. Das Versöhnungs“management‘ muß auf
alle Bemühungen verzichten, den Konflıkt herunterzuspielen oder Uu-

klammern.
Es geht be1 Versöhnung Geschichte, das wurde eben angedeutet. Es

geht alsoO nıcht Haltungen und Bereitschaften, AQUus denen ann gleichsam
VON selbst Versöhnung als ihre Frucht erwächst. sondern CS geht das
schwier1ge, opferfordernde Unterfangen, on durchzukämpfen und

überwınden.
em Versöhnung Geschichte 1st, 1sSt S1e auch nıe NOC nıcht) vollendete

Geschichte Das ist wichtig, da die Menschheıit doch immer In Zusammen-
hängen unvollendeter Versöhnungsgeschichten ebt Wırd das übersehen,
erhegt 111a Ilusionen, deren harmloseste olge dıe alsche Weltsıicht
ist und dıe alsche CZCDtUr für weltere Versöhnungsgeschichte. Gefährlich
werden Illusıonen, WE die unvermeı1dlıche Einsıicht in dıe Uus10N läh-
mender Enttäuschung und Untätigkeıt wıird oder WEeNN der Versuch emacht
wird, gewaltsam dıe Wiırklıichkeit den Ilusıionen ANZUPASSCH. Theologıisc Ist
e1 VON Triumphalısmus reden oder VON theolog1a gloriae

ıne bıblısche Geschichte und ihre Auslegung ze1gt diese Problematık gul
auf, dıie Geschichte VO verlorenen Sohn (LKk _5): dıe immer wieder als Be1-
spıe gelungener Versöhnung zıt1ert wird, nämlıch der Versöhnung zwıischen
Vater und Sohn Nur hat diese Geschichte elne offene Fortsetzung: dıe
Geschichte Mnıt dem älteren Sohn Der ext endet mıt dem Protest des Ite-
IeNn, D wırd nıcht erzählt, WIE S1e weitergeht.““

Soll verantwortlich VON Versöhnung ın ihrer kosmiıschen Dimension SCIC-
det werden, also eiıner Dımensı1ıon, dıe einfache zwıschenmenschlıche über-
schreıtet, dann muß den offenen, unvollendeten Versöhnungsgeschichten
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echnung werden, und ZWaTr nıcht 11UT uUurc Appelle moralıscher
Art, dıe OWI1EeSO nıcht gehö werden. Denken WITr die wesentlichsten
Konflıktfälle, dıe offensıichtlıch heute akut SInd und die Kırchen beschäf-
tigen aben, wIırd eutllıc daß einfache Appelle unnutz SINd, ebenso W1IE
ıe Hoffnung auf iıhre Überwindung In absehbarer e1ıt törıcht. Dennoch darf
diese Einsıcht nıcht DUHT: Gleichgültigkeıit und dem 1INArucCc der Sinnlos1ig-
eıt führen 1eliImenr ist Versöhnung qals Aufgabe lernen angesichts der
ohl noch ange bleibenden Offenheıt zahlreicher Versöhnungsgeschichten.

Fassen WIT das bısher Gesagte urz
Der (Glaube dıe Versöhnung 1st nıcht en ohne se1ine ealısıerung

in der zwıschenmenschlıichen Versöhnung. Und umgekehrt: Versöhnung als
Totalexperiment des auDens und als Totalanspruch en andelns rfheßt
unmıiıttelbar dus dem Glauben dıie Versöhnung selbst Das VCI-

söhnendem Handeln berührt also den Glauben das Zentrum des auDens
unmıiıttelbar.

Versöhnung Konflıkt VOTQaUS, auch VOTAaUS, daß der Konflıkt
wahrgenommen wırd und ausgehalten wıird. Versöhnung steht damıt dırekt

konflı  verschleiernde Praktıken der Versöhnlichkeit
DiIie Versöhnung (jottes mıt se1ner Menschheıit un dem KOSMOS HIC

den Tod Jesu Christı Kreuz zeist, WIe (jott mıt dem Grundkontlıkt, der
ünde, umgeht. Er nımmt den Konflikt adıkal S O: stellt sıch selbst der
un AT hat den, der VON keıiner un wußte, für ulls ZUFE un:!
Semacht:.. Er hat es dran gegeben, sıch selbst aufgeopfert.“° Gott
betre1ibt eın LD  NL, auch nıcht AUus einem Übermaß seiner 1e her-
aus

Wahrnehmung des Versöhnungsauftrages bedeutet also, on qufzu-
nehmen., siıch iıhnenauund S1e nıcht auszuklammern. Das bedeutet
auch, in elner offenen, VON Verheißung ZWAar bestimmten, aber eben noch
nıcht vollendeten Geschichte agleren. Sıch auf den Weg der Versöhnung

begeben, er also auch akzeptieren, daß Versöhnung nıcht ınfach
en Ist, weder MC eine Ansammlung VON Imperatıven, noch UTC S YyIN-
Olısche Aktıonen, och urc das TIeDNIS eiıner fakultatıven Vergeschwi1-
Ssterung.

Im 16 auf dıie ZEOV 99 / in (3raz bedeutet das
Es geht be1 dem ema „Versöhnung“ nıcht eiıne Anwendung des

aubens, sondern den Glauben selbst
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Es äng es davon ab, ob Ian bereıt 1st, dıe on auszuhalten.
Es äng es davon ab, ob INan bereıt 1st, dıe prinzıplelle (O{Mfenheıt der

Geschichte akzeptieren.
Es geht darum, den In (jottes Versöhnung begründeten und seiner

Verheibung stehenden Weg geWrOSL und entschlossen gehen Dazu soll die
7EOV ermutıgen.

Dıie EOV wırd sıch mıt elıner el VOI Feldern befassen aben, In
denen Versöhnung ist Die Wahl der (iraz o1bt schon
bestimmte Schwerpunkte vor.?/ In Assısı wurden VOI CCEE und dıie

behandelnden TIhemen benannt, auf dıe sıch auch das Vorbereitungsheft
ezieht Auf ein1ge soll hıer HY eingegangen werden:

EKın Hauptproblem 1st dıe och ausstehende Versöhnung zwischen Arti-
sien un uden, und ZW ar se1it Begınn der Christenheit.?? DiIie unselıge
Geschichte der Unversöhnlichkeıit und der Judenfeindschaft, dıe In der Shoa
ihren Tiefstpunkt erreicht hat, W dazu, diıese rage ndlıch aufzugreıfen.
Vor em theologıisch Ssınd e1 beac  1C Ergebnisse erzielt worden. Es
darf aber nıcht übersehen werden. daß der Dıalog zwıschen en und Chrı1-
SsSten regıonal nahezu ausschließlic auf Europa, VOTL em auf den deutschen
Sprachraum und Nordamerıka beschränkt 1st och hat auch In diesen
Regionen NUr Segmente der Theologıe und der Kırchen erreicht und ist In
der Okumene beachtlicher Bemühungen insgesamt gul W1e nıcht
rezıplert worden.

In ezug auf die ZEOV 1st dieses ema leider schon In zweıfacher Hın-
sıcht belastet. Erstens wurde be1l der Benennung VOoON Beıispielen der Versöh-
NUung 1m Vorbereıitungsheft-® eıne Geschichte versöhnenden andelns VON

en rzählt DIie Absıcht WAar wohl, die Chrıisten nıcht als Täter. sondern
als mpfänger VON Versöhnung zeisgen: Es konnte aber auch ANSCHNOM-
Hen werden, dalß unterschwellig den en dıe Verantwortung für dıie Ver-
söhnung zugeschoben wurde. Entsprechen heftig die Reaktiıonen der
chrıstlıch-jüdiıschen Dıaloggruppen. /Zweıtens hat dıe ÖOÖkumene. WI1IEe auch

die Tendenz, den Dıalog miıt den en dem Generalthema „Di1ia-
log mıt anderen Relıg10nen” rubrızıeren, auch in der Themenauf-
istung VonN Assısı. Das Israel-Thema 1st aber ın jeder Hınsıcht eın ema
Sanz e1igener Art Wırd dieses ema mıt anderen Themen verknüpftt, wırd
ihm dıe Bedeutung IMNMCN, die ihm zukommt.
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Angesichts der unterschiedlichen Posıtiıonen der Kırchen diıeser rage,
weıthın rgebnıs unterschiedlicher Lernerfahrungen, wırd dıe Ause1inander-
Setzung mıt iıhr konflıktreich se1IN. Aber. WIE immer wieder betont, ist dıe
Bereıitschaft, sıch den Konflıkten stellen, Bedingung für dıe Wahrhaftig-
eıt der Christenheıt, sıch dem Versöhnungsauftrag tellen und die Ver-
söhnung (jottes anzunehmen.

Das akuteste und brisanteste Problemfeld ist sıcher das ehemalıge
Jugoslawıen mıt seinen ethnischen Konflıkten VOT rel1g16sem Hıntergrund.
„Akut“” e1 auch, daß heute in keıner Weise abzusehen 1st, WwW1Ie sıch dıe
S1ituation während der ZEOV darstellen wırd. Zum Zeıtpunkt der Abfassung
dieses Artıkels scheımint 6S S daß sıch dıe Sıtuation normalısıert, dank der
Präsenz der 1FOR, deren andat aber 7A08 Jahresende bläuft Wırd 6C nıcht
verlängert, wırd aqallseıts mıt dem Wiederaufbrechen der Kämpfe gerechnet.

Es handelt sıch be1 diıesem Konflıkt sıcher nıcht eınen Religionskrieg.
Es geht weltlıche Machtansprüche, wirtschaftlıche Vorteıle,
natıonale Iraumata und ethnısche Konflikte. Aber das relıg1öse Element

und ist die kırchliche Zugehörigkeıt, dıie Serben und Kroaten er-
sche1det und trennt spielt eıne ogroße, außerst gefährlıche OHe. nıcht
zuletzt we1l gee1gnet 1st, dıie ırratıonalen Elemente verstärken. Dazu
kommt, daß dıie Kırchen sıch insgesamt nıcht estärker tür den Frieden einge-

aben., ihre Führer sıch nıcht eindeutiger auf die Seılite derer gestellt
aben, dıe für den Frieden eintreten, sıch oft VON den Kriegstreibern
en m1  Tauchen lassen. DiIie rage des Verhältnisses ZU Islam spielt
eıne wesentliıche Kreuzfahrerische Ideologıe, wıieder einmal das
CANrıstliıche kuropa VOTI dem siam retiten MUuUSSenN, vermengt sıch mıt polı-
tischem Kalkül DIe Ne1igung, überhaupt und immer Jjeweıls den anderen die
Schuld zuzuschreıben und sıch selbst mıßverstanden sehen., {ut das ihre.
WwWar hat eıne Konsultatıon In Belgrad 7288 ema Versöhnung 1im Februar
1996, veranstaltet VON der KEK un: der rthodoxen al  u  a’ einen SEeWIS-
SCH Fortschritt gebracht, der aber 11UT VON den orthodoxen Vertretern als
bedeutend angesehen wurde, während die Vertreter anderer Kırchen das
rgebnıs wesentlıch nüchterner beurteınlen.

Es ware eın under 1m wahrsten Sınn des Wortes, könnten in (iraz dıie
emühungen Versöhnung, könnte das Frieden WIrkKlıc einen
Durchbruch chaffen Wahrscheinlich 1st 6S nıcht Wahrscheinlich 1st, daß
schöne Worte gesprochen und geschriıeben werden. Es wırd 1er es darauf
ankommen, verstehen und erleben, Was €1 Versöhnung In Unver-
söhntheıt predigen, ertragen, daß dıe Vollendung noch nıcht da Ist. und
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diıese Dıfferenz nıcht mıt wohlwollenden, aber nutzlosen Appellen ZU7ZU-

decken
Die sozlale Gerechtigkeit, europäıisch und global. Es ist das Verdienst

VOIN Ulrich Duchrow, für diese rage wesentliche Grundlagen vorgelegt
haben.?! Hıer annn auf diese Arbeıten 11UI verwıesen werden.

VI

Es wiıird entscheidend Se1IN, ob 6S der ZEOWV gelıngt, den theologıschen
Spannungsbogen der Versöhnung durchzuhalten und hinreichen ZU Aus-
TU bringen, daß 6S be1l Versöhnung nıcht eıne Anwendung der
CANArıstlichen ACHE: sondern die C (Grottes selbst geht Dann werden
dıe edenken derjen1gen, cdıie VON einer ethıschen Verkürzung reden, n_
standslos werden. Dann wırd auch das Ergebnıis anderes se1n können
und mMussen als elne Ansammlung VonNn Wünschen, orderungen und Appel-
len Dann wırd VOT em Hoffnung möglıch alle Erfahrung.

NM  GEN

Dantıne, Versöhnung. Eın Grundmotiv chrıstlichen Glaubens Un Handelns, 1978,
nenn! als drıtte cdie kosmische. Wır werden darauf zurückkommen.

Gegenüber der Zweıten Europäischen OÖOkumenischen Versammlung, 1m Folgenden immer
ZEOV genannt, g1bt Vorbehalte, weiıl dıe dogmatısche Dımension urz kommen
würde. Diese Befürchtung ist nıcht unberechtigt. Die Konsequenz, sıch VOI ihr und der
Vorbereıtung absentieren, sehr ohl
In diıesem Zusammenhang können 11UT einzelne, wichtige Momente aufgeze1gt werden,
obwohl wahrscheimnlıich wichtig ist, dıe einzelnen Linıen in ihrer Unterschiedlichker
präzıse ause1nanderzuhalten. Möglıcherweıse sınd cdıie meılsten TODlIleme der eologı1-
schen Lehrentwicklung olge mangelnder Irennschärfe
Lev 16. 102124 /Zum SaNzZCH hWDb en

Z7u erwähnen ist uch dıe knappe Bemerkung Röm 1A3
Röm 325 vgl Köm 3:9: 1 Kor 10,16; LT
Eph 5’e S AAA IA OD ıa 9,26ff£; vgl 1O,1ff.

1 () ebr 10, 18 und dıe etonung der Eınmalıgkeıt In ZY 10,10
DIie modern gewordene Krıtık den Vorstellungen: pfer, Sühneopfer, Verlangen des
Vaters u. {iwa uch be1 oltmann, Der Weg eSsu Christi. Christologie In MESSLANL-
scher Dimensıion. 1989, O7ff und besonders In der femımniıistischen Theologıie, hat Z,Wi iıhr
eC in ezug auf dıe er eıne Wırkungsgeschichte dieser Vorstellungen, geht ber
m. E leichtfüßig sowohl neutestamentlichen Gewicht cdieser Vorstellung und VOT em

der Pointe dieser Vorstellung vorbel, die ben 1ler lıegt: cdieses Opfer beendet alle
pfer. Allerdings ist beachten, dıe unleugbar: OSsSe Wırkungsgeschichte, als
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deren pfer sıch VOT em Frauen empfinden, sıch aran nährt, daß in ihr neutestament-
lıche Begriıffe und Vorstellungen akkumuhert werden, dıe 1Im selbst ause1inandergehal-
ten werden. [)as ze1g! schon diese kurze Analyse.

12 Im Vorbereitungsheft für cdie BOV „Versöhnung :abe (jottes und Quelle
Lebens”: 4: findet sıch ıne erste Auswahl olcher Stellen

13 Zur Geschichte der Versöhnungslehre zunächst (Justav ulen, Die drei Haupttypen des
christlichen Versöhnungsgedankens, In ZsystIh 85(1930), 5031f und VOT em für die
NCUECEIC e1t CNHZ,: Geschichte der Versöhnungslehre In der evangelischen Theologie der
Neuzeıit, Bde., 1984/6

14 Die Unterscheidung verschıiedener Tradıtionsströme der ypen der Versöhnungslehre
darf nıcht übersehen lassen, daß allerdings In der abendländıschen Theologıe die
Anselmsche Satısfaktionslehre eıben! und se1 als Gegenposıtion 7 N eigenen, OM1-
ant geblieben ist.

15 Zur A0r SE Anm. 13 Dıie geläufige Krıitik 1ıfft ber Anselm N1IC wiıirklıch Proble-
matısch ist hingegen dreierle1: Erstens versucht Anselm, s1e mıt strıngenter 0g1 Urcn-
zuziehen. Das geht ber immer auf Kosten des Geheimnisses, das ‚;Oftt und se1in Iun immer
ist. Zweiıtens argumentiert VOoN einer Ordnungsvorstellung daUS, die für biıiblısches Den-
ken unerträglich 1st. Triıttens argumentiert Von (Gjottes hre dauUS, dıe UrcC des Menschen
Sünden verletzt ist, als ob Gottes hre nıcht gerade In seiınem Kommen den Menschen
läge

16 Dies ist der springende un In der Auseinandersetzung Anselms mıiıt der vorgehenden
Erlösungslehre. Diese verste. 1m wesentlichen Erlösung als eıinen Akt des OSKAauTs der
Sünder VO Teufel ben dieser Gedanke wırd esolut überwunden, Uun! 1Ns Zentrum rückt
NUunNn ausschließlich die Beziıehung zwıschen ;ott und Mensch.

1/ Die welıtere Entwicklung der Versöhnungslehre soll 1er nıcht weıterverfolgt werden.
Allerdings ist auf den interessanten Ansatz VON Schwager, Brauchen WIr einen Sünden-
bock? Gewalt und Erlösung In den hiblischen Schriften, 1978, hinzuweılsen, der auf dıie
soziologısche Theorie VO'  —; Girard aufbaut, ach der jede Gemeiinschaft ZU elibster-
halt eines Sündenbockes Diese Theorie ist gut egründet. Allerdings ann der Ver-
such VON chwager och nıcht als befriedigend angesehen werden. Es bedarf Ifen-
sichtlich größerer Anstrengungen, ıne aufgrund empirischen Befundes aufgestellte SOZ10-
ogische Theorie In die Theologıe aufzunehmen, da doch ohl eın sozlologisches Gesetz
nıcht als Begründung freien göttlıchen Handelns verzweckt werden kann.

18 Dantıne, Anm E fügt och dıe kosmische Dımension hinzu. Die damıt verbundenen
TOobleme können ber zunächst vernachlässigt werden.

19 Dantıne, O: F1 Dantıne fü  S jer seiıne edanken 1m Zusammenhang einer KrI1-
tık tradıtıonellen rınıtätstheologischen nNntwurtifen UrC! krıitisiert dıe re Von der
Wesenstrinität und geht selbst VON einer „Chrıistologie VON unten aus  brl Das wırd In fol-
gendem Satz eutl1c „Auferstehung und Hımmelfahrt sınd WE bestimmte
Grundaussagen darüber, daß ott seinerse1lts sıch mıt diıesem, mıt den Menschen sıch solı-
darısıerenden Jesus solıdarısıiert. ott 111 als der Versöhner eın anderer se1n als der, der
solche Solidarısierung mıiıt den Unversöhnten bejaht und bekräftigt. Er wırd N1IC: TSL
Hre Chrıistus ZU Versöhner, sondern handelt In und UrcC. T1SCUS selbst als Versöhner‘‘
(a O., 7 9 uch dıe /usammenfassung 102) Diese Überlegungen werden jer
L1UT zıtiert. Wır folgen chesen edanken 1LIUT ansatzwel1se, we1l ıne umfassendere Auseın-
andersetzung ber S1e och ausste. 1er ber N1IC gele1stet werden kann.

2U A.a.QO., 102
A.a.O., 110

27 In der Friedensforschung wurde dieses Problem ausreichend seıt Leıbniz und ant (der
ewige Frieden des Friedhofs) dıiskutiert, neuerdings unter dem ICAWO aktıver und PaS-
S1Ver Friedensbegriuff. Ebenso uch das Problem der Psychologisierung, 1er der Famıharı-
slierung ach dem TIE| zuerst 1mM eigenen Haus  06 SO wıichtig cdie persönlıche Friıe-
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densfähigkeıt uch ist, ıst persönlıche Friedfertigkeıit och keine (jJarantıe für Friedens-

2
tähigkeıt und Friedenswillen.
Dantıne, a.a.O., S

24 Das Vorbereitungsheft für dıe 20EV, Versöhnung abe Gottes und Quelle Lebens
Eıne Arbeıitshilfe für dıie Vorbereıiıtung der 7EOV (1997), 1995 erliegt typıscherweıse die-
SCIN Irrtum, RO n Müller-Fahrenholz, Vergebung macht frei. Vorschläge für eine
Theologie der Versöhnung. 1996, AF stellt das richtig, zıieht ber daraus N1C dıie nÖöt;
SCH Konsequenzen.

25

26
2Kor 52}
Eıne strenge trınıtätstheologische Aufteilung der Tätıgkeıiten der einzelnen Personen führt
in Abwege, Was dıie bisherigen Versuche gezeligt en Der rundsatz, daß dıie er! der
TIrınıtät ach außen unteı1lbar sınd, muß uch jer in Geltung gebrac) werden. uch ıst
festzuhalten, daß menschliche ede 1Ur metaphoriısch se1n kann.

27 Graz ein en der Gegenreformatıion. Der die überragende urm ist der
est der Burg (Graz he1ißt urg), dıie In der Gegenreformatıon geschleıift worden ist. Die
Universıtät ist ıne Jesuıtengründung, dıe dıe evangelısche Landschaftsschule ersetzen
sollte Aus dieser stammt der ‚DruC: „Auch dich werde ich och katholısch
machen‘“. (Graz eiIn Zentrum des Öösterreichischen Natıonalsozialısmus, mıt dem
„Ehrentitel‘“ al der Volkserhebung‘‘. Die Jüdısche Gemeinde besteht nıcht mehr. eute
ist dıe e1INn Zentrum des chrıstlıch-jüdıschen Dıalogs Im katholiıschen Bıldungshaus
Marıa TOS! fiındet Jährlıc ıne christliıch-jüdısche Bıbelwoche Giraz 1eg In unmıt-
elibarer Nähe Slowenien, amı In der ähe der Konflıktherde 1mM ehemalıgen Jugosla-
wIen.

28 Maı 1995, OR 1995, 2TÄF.
29 DiIie beıden er 1m Gleichnis VO' verlorenen Sohn (Lk :3} stehen ohl für en und

Heıden on da wıird dıe Versöhnung der beıden er als offenes Problem deutliıch
Anm 85

3() Versöhnung, nm LOFT.
Versöhnung 1m Kontext Von Nıcht- Versöhnung. Bıbelarbeıten, nalysen und praktısche
Beispiele ZULr I1 Europäischen Ökumenischen Versammlung 1M konzılıaren Prozeß für
Gerechtigkeıit, Frieden und Befreiung der Schöpfung (Graz Beılage eft 3/März
1996 der Jungen Kırche
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